
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1888

10.5.1888 (No. 129)



KirlslHkr Ikitiins .

Donnerstag , 10 . Mai .

^N12S Expedition : Karl -Friedrichs - Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . ; durch die Post im Geqiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
1888 .

Des Christi-Himmelfahrtsfestes wegen erscheint
unser nächstes Blatt am Freitag Abend.

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 9 . Mai .

lieber das Befinden Seiner Majestät des Kaisers mel¬
det ein Telegramm des Wolff 'schen Bureaus , daß das¬
selbe in der letzten Nacht ein ziemlich gutes , aber nicht
so gut , als in der Nacht vorher war . Gestern Abend
war das Fieber gering und hat auch heute früh etwas
nachgelassen . Die Eiterung ist heute geringer als gestern ,
die Körperkräfte haben zugenommen . Seine Majestät
der Kaiser durfte mit Erlaubniß der Aerzte heute das
Bett für einige Zeit mit dem Sopha vertauschen , wäh¬
rend Allerhöchstderselbe gestern das Bett nicht verlassen hatte .
<Eine spätere telegraphische Mittheilung besagt , daß Seine
Majestät der Kaiser um 12 Uhr das Bett verließ , und
«uf dem Sopha seines Arbeitszimmers verweilte . Der
Kaiser empfing Ihre Kaiserliche Hoheit die Kronprinzessin
mit Höchstderen ältestem Sohne und nahm um 11 Uhr
einen Vortrag des Wirklichen Geheimen Raths v . Wil -
mowski entgegen . Der Kronprinz kam Mittags in das
Schloß geritten , um sich nach dem Befinden des Kaisers
Zu erkundigen . Die Temperatur des Kaisers , welche
gestern Abend 38,3 Grad betrug war heute früh auf
37,5 Grad gefallen . Heute Morgen fand ein Wechsel
der Kanüle statt . Nach einem von den Aerzten unter
sich gefaßten Beschlüsse wird fortan Montags , Mittwochs
und Freitags außer den ständigen Aerzten Professor
Bardeleben und Dienstags , Donnerstags und Samstags
Professor Senator an der Berathung theilnehmen . )

Die Auflehnung der irischen Nationalligisten gegen den
päpstlichen Erlaß , der den „ Feldzugsplan " verurtheilt ,
wird von Parnell öffentlich gebilligt . Ein uns zuge¬
gangenes Telegramm aus London meldet : „Der liberale
Achtziger - Klub gab gestern Abend ein Festmahl zu Ehren
Parnell

's , wobei Letzterer sich über den Erlaß des Papstes
gegen den Feldzugsplan äußerte , die irischen Katholiken
würden sich von Prälaten ihre politische Pflicht gegen
ihr Land nicht diktiren lassen ; die Jntriguen der eng¬
lischen Regierung mit Rom gegen Irland wären stets
mißlungen und werden auch diesmal kläglich scheitern .
Die Nationalliga und die irische Partei hätten übrigens
mit dem Feldzugsplan nichts gemein , gleichwohl wolle er
dem Verfahren nicht entgegentreten , welches O 'Brien ,
Dillon und die übrigen Katholiken gegen das päpstliche
Dekret einzuschlagen für angezeigt halten dürften .

" Es
ist für die Kampfart der Parnelliten bezeichnend , daß der
Führer dieser Partei von „Jntriguen der englischen Re¬
gierung mit Rom " unmittelbar nach der Erklärung Sir
James Fergusson 's spricht , der dem Verdachte geheimer
Abmachungen zwischen der Regierung und dem päpstlichen
Stuhle entschieden entgegentrat . Der Unterstaatssekretär
des Auswärtigen hatte bereits in der Unterhaussitzung

vom 3 . Mai auf eine Anfrage bestritten , daß zwischen
dem Auswärtigen Amte und dem Herzog von Nsrfolk
oder irgend einem katholischen Bischof Verhandlungen
stattgefunden hätten , die der päpstlichen Erklärung voran¬
gegangen seien. Als Campbell darauf wissen wollte , ob
auch keine nicht-offiziellen Verhandlungen erfolgt wären ,
verlangte Fergusson zunächst die Vertagung der Anfrage ;
nachdem er sich die erforderlichen Informationen über die
Angelegenheit verschafft , konnte er vorgestern erklären
daß auch keine nicht- offiziellen Verhandlungen geführt
worden seien . Herr Parnell aber glaubt diese Auskunft
des Regierungsvertreters einfach ignoriren zu können .

Deutschland .
* Berlin , 8 . Mai . Die gestern Abend eingetretene

bessere Wendung in dem Befinden Seiner Majestät des
Kaisers hat sich auch bis Mittag erhalten und womög¬
lich noch gesteigert . Der reichliche Eiterabfluß hat nach¬
gelassen , Seine Majestät der Kaiser fühlt sich, wie Aller¬
höchstderselbe wiederholt aussprach , leichter und wohler ,
das Fieber ist ganz geschwunden ; gleichwohl wünschten
die Aerzte , daß der Kaiser heute das Bett nicht verlassen
möchte.

— Ueber das Befinden Seiner Majestät des Kaisers
schreibt die „ Post " :

„ Die Nachtruhe hat sich, im Vergleich zu den beiden vorver -
flofsenen Nächten wieder besser gestaltet , der Kaiser konnte wieder
mehr und auch andauernder schlafen als in der gestrigen und
vorgestrigen Nacht . Der Fieberzustand ist in dauernder Abnahme
begriffen . Die Körpertemperatur zeigte gestern Abend nur gegen
38,3 Grad . Heute Morgen war der hohe Leidende fieberfrei , die
Körperwärme betrug nur 37,5 Grad . Mit der Abnahme des
Fiebers hat sich auch der Appetit wieder eingestellt , der , wenn
auch langsam , so doch stetig reger wird . Das Schwächegefühl ,
welches sich insbesondere am Sonntag und zum Theil auch noch
gestern bemerkbar machte , ist heute , wenn auch nicht im ganzen
Umfange geschwunden, so doch wenigstens nicht unerheblich ge¬
ringer geworden . Trotz der erwähnten günstigen Erscheinungen
im Befinden Seiner Majestät des Kaisers ist cs der Wunsch der
Aerzte , daß Allerhöchstderselbe heute das Bett nicht verlasse . Die
Aerzte wollen eben, so lange Fiebererscheinungen und vermehrte
Eiterabsonderung auftreten , durch andauernde Bettruhe jeder
stärkeren Inanspruchnahme der Körperkräfte Vorbeugen , um letztere
möglichst ungeschwächt zu erhalten .

— Seine Kaiserliche Hoheit der Kronprinz , Höchst-
welcher gestern Nachmittag den Minister Grafen Bismarck
zum Vortrag empfangen und dann mit dem RegierungS -
rath v . Brandenstein gearbeitet hatte , wohnte heute Vor¬
mittag Truppenübungen bei und begab sich von da nach
Charlottenburg ins Schloß . Später arbeitete der Kron¬
prinz mit dem Wirklichen Geheimen Rath v . Wilmowski
und nahm militärische Meldungen entgegen .

— Der Reichskanzler Fürst Bismarck begab sich
heute Nachmittag halb 3 Uhr zum Vortrag bei Seiner
Majestät dem Kaiser nach Charlottenburg . .

— Bei den gelegentlich des russischen Osterfestes er¬
folgten Beförderungen und Ernennungen ist der General¬
adjutant und General der Infanterie Graf Paul Schu¬
tt) al off , russischer Botschafter in Berlin , laut telegra¬

phischer Mittheilung der „Neuen Preußischen Ztg .
" aus

Petersburg , in den Fürstenstand erhoben worden .
— Der Vicepräsivent des Staatsministeriums , Minister

des Innern v . Puttkamer , der die Reise in 's Ueber -
schwemmungsgebiet nach Ostpreußen bisher mit Rücksicht
auf den schwankenden Gesundheitszustand des Kaisers auf¬
geschoben hatte , ist gestern Abend dorthin gereist. Seine
Abwesenheit vvn hier dürfte etwa acht Tage dauern .

— Der Minister der Landwirthschaft Or . Freiherr
von Lucius ist in das Ueberschwemmungsgebiet der
Elbe abgereist .

— Der Generallieutenant von Gaudi - Girodz ist
der „ Kreuzztg .

" zufolge heute hier gestorben .
— Der Bundesrath hält morgen eine Plenarsitzung

ab . Der wichtigste auf der Tagesordnung befindliche
Gegenstand ist der zweite und dritte Bericht der Voll¬
zugskommission für den Zollanschluß Hamburgs .

— Das Abgeordnetenhaus erledigte heute den
Bericht der Rechnungskommission über die Uebersicht der
Staatseinnahmen und Ausgaben für 1886/87 und ge¬
nehmigte die vorgekommenen Etatsüberschreitungen , sowie
die noch nicht genehmigten außeretatsmäßigen Ausgaben .
Die allgemeine Rechnung über den Staatshaushalt für
1884/85 , sowie über die Rechnung des Fonds des ehe¬
maligen Staatsschatzes wurden nach längerer Debatte
auf Antrag des Abg . Rickert von der Tagesordnung ab¬
gesetzt. Das Haus erledigte sodann eine größere Anzahl
von Petitionen .

— Die Kommission des Abgeordnetenhauses für die
Vorlage , betreffend die Verbesserung des Laufs der
Oder und der Spree , nahm die Vorlage einstimmig
an , ebenso den Antrag des Abg . Schorlemer , betreffend
die theilweise Befreiung der Adjacenten des Rhein -Ems -
Kanals von der Beitragspflicht zu den Grunderwerbskosten .

— Ihre Majestät die Königin der Niederlande
hat , nach einer Mittheilung der „Nordd . Allg . Ztg . " , für
die Ueberschwemmten in Deutschland eine Gabe von
1000 fl . zu spenden geruht . Demselben Blatte wird aus
Kopenhagen geschrieben :

„ Der vor einiger Zeit gemeldeten hochherzigen Gabe
Majestät des Königs von Dänemark für die NolhleidendeMn ^
den deutschen Ueberschwemmungsgebicten ist heute eine nichr
minder großmüthige Zuwendung Seiner Königlichen Hoheit des
Kronprinzen von Dänemark im Betrage von 500 Kro¬
nen für den gleichen Zweck gefolgt und bereits dem hiesigen deut¬
schen Gesandten übermittelt worden . Auch seitens des Mini¬
sters der auswärt , genAngelcgenheiten ist kürzlich
der Betrag von 200 Kronen zu Gunsten der Ueberschwemmten
gespendet worden .

"

— Zu der gestern von uns erwähnten Anordnung , daß
künftig alle Oberpräsidenten das Prädikat „ Excellenz "
führen sollen , wird in Berliner Blättern bemerkt :

„Den Oberpräsidcntcn wird künftig regelmäßig das Prädikat
Excellenz beigelegt , welches ihnen mit dem Range eines Wirk¬
lichen Geheimen Rathcs bisher zumeist erst nach mehrjährigem
Wirken in dieser Stellung verliehen worden ist . Während nicht
nur die kommandirenden Generale , welche in der Armee eine der
den Ob erpräsidenten parallele Stellung einnehmcn , sondern auch
die Divisionskommandeure , soweit sie die Charge des General *

-i ) Dir Schickfalskugrl . Nachdruck
Novelle von Lion - Clausius .

Wenige Eiscnbahnstundcn von Rom entfernt , fast unmittelbar
an einer uralten , ehemaligen Feste , erhebt sich der Grazienhügel
mit einer in modernem Stil erbauten kleinen Villa .

In blasser Lehmfarbc und erdbcerroth gemalt , mit grünen Ja¬
lousien verziert , grüßt sie freundlich hinab auf das altersgraue ,
icnseits von hohen Bergen überragte Städtchen , während un¬
mittelbar um sie herum der Grazienhügel (oollo äolls gram «) einen
Park bildet und Cvpreffen , rothblühende Granatbäume und dicht
überlaubte Weingänge sie umgrünen .

In diesem Jahre erschienen die Anlagen wenig gepflegt , wo¬
durch jedoch die üppige Fruchtbarkeit des Bodens , ja , seine fast
tropische Bcgetationskraft noch stärker hervortrat . Wuchernd und
wildernd , ringsumher einen betäubenden Mandclduft verbreitend ,
streckten Oleander ihre Arme über die Gartenwege . Die mit
Marmortischen und Bänken versehenen Bosqucts waren so in¬
einander gewachsen, daß eine beinahe schwüle Atmosphäre i» ihnen
vorherrschte , und um die weißen Statuen und Torsen , die hie
und da aus den Gebüschen hervorlugten , spannten Epheu und
andere Schlingpflanzen ihre Kletternctze .

Wie leicht zu errathen , lag die Ursache dieser Vernachlässigung
an den diesjährigen Bewohnern der Billa .

Nicht etwa , daß Dornröschen ihr Reich hier aufgcschlagen
hatte und Bäume und Blumen zwang , mit ihren eigenen , welt -
vergcffcndcn Neigungen zu symvathisiren — aber statt des römi¬
schen Ministers , der sonst hier eingczogcn war , sich den Staub
der Politik in diesem lieblichen Erdenwinkcl abwehen zu lassen ,
waren drei deutsche Damen erschienen und hatten für die schöne
Jahreszeit von der Villa Besitz ergriffen .

Sie erhoben keinerlei Ansprüche , ließen sich von der Guts¬
bäuerin und deren Familie nur die nothwendigsten Dienste leisten ,
benützten den schwarzäugigen Federig », einen halbwüchsigen Jun¬
gen , als Träger irdischer Nahrungsgegenstände vom Gasthause

der alten Feste zum Grazienhügcl und lebten ein Dasein , in
seiner Art so zwanglos , wie der zwcigdurchwirrte , duftdurchwebte
Garten .

Heute regte sich trotz der frühen Morgenstunde — die Tburm -
ubr des «Städtchens sandte eben erst sechs tönende Schläge hin¬
über — schon Leben auf der Villa . Ein kleiner Rappe mit
Damensattel stand wartend vor dem Portale , und die älteste der
Bewohnerinnen , klein , stark , mit etwas aufgedunsenem Antlitz ,
saß auf einer der grünen Bänke , die rechts und links vom Ein¬
gang standen , und war in ernster Beschäftigung begriffen : Sie
bereitete sich ihr unter dem unschuldigen Namen Thec cingeführ -
tcs Getränk ; Eier , Zucker und ein wenig Rum waren iucognito
dabei vertreten .

Jetzt kam auch die zweite Villenbewohnerin die Treppe der
Vorhalle hinab , die Schleppe des leichten , dunkelgrünen Reit¬
kleides über den linken Arm geschlagen , in der Rechten das
schwarze , silberbeschlagene Gertchen , um den Hut einen Schleier .

Als Frau Hertha so die Stufen herabschritt , konnte sie im
gedämpften Licht der Halle noch für ein junges Mädchen gelten ,
welcher Jrrthum wohl durch ihren harmonischen Wuchs und ihre
elastischen Bewegungen hervorgcrufcn wurde ; als sie näher kam ,
erkannte man leicht , daß sic in dem Alter stand , wo zuweilen
Haltung und Anmuth noch die Jugendlichkeit ersetzen. Ihr kleines
blasses Gesicht mit einer Art griechischer Nase und sehr aus¬
drucksfähigen blauen Augen war immer das , was der Gedanke
des Augenblicks daraus machte. Eine eigentliche Schönheit
war sie wohl nie , eine kalte Schönheit gewiß nicht gewesen .
Sie wurde heute neunundzwanzig Jahre alt und war sich dessen
bewußt .

„Es ist entschieden 'bequemer , wenn man alt ist, " philosophirte
Frau Hertha , als sie ein Täßchcn „ einfachen " Thee von ihrer
Reisegefährtin entgegengcnommen hatte und nun neben dem Früh¬
stücksrisch stand . j

„ Zuweilen scheint es , als hielte man mich hier schon dafür " ,
bemerkte mißliebig Fräulein Ophelia .

Hertha betrachtete sie mit harmlosem Spott :
„Daran thäte man Unrecht , Fräulein ; Sie mit ihren fünf¬

undfünfzig Jahren sind bedeutend jünger , als ich mit meinen
noch nicht dreißig .

" Sie hatte überzeugungsvoll aufrichtig ge¬
sprochen .

„ Jh , fünfundfünfzig sind's ja wohl noch nicht" , murmelte
kopfschüttelnd die Dame , „ ich bin eben ein Novcmberveilchcn »
wissen Sie .

"

„ Wenn ich einst in Ihrem Alter stehe , Fräulein Ophelia , zitt 're
ich schon mit dem Kopfe nnd erzähle längst von meinen Trium¬
phen und ehemaligen Verehrern , zwei der untrüglichsten Zeichen
von verrauschter Jugend , während Sie sich jetzt erst mit Jüng -
lingscifer in die Künftlerkarrisre schnellen nnd mit Ihrem
großen Gemälde von den Tibcrfällen sich eine Zukunft schaffen
wollen ."

Fräulein Ophelia lächelte angenehm berührt von diesen Dar¬
legungen und Frau Hertha stieg leicht auf die gegenüberliegende
Gartenbank , vor die sie sich ihr Pferdchen führen ließ.

In wenigen Augenblicken hatte sie sich hinaufgeschwungcn und
streifte nun erst die langen Reitbandschuhc über die schmalen
Aermel des Reitklcidcs , während die ältere Dame sie mit Vor¬
behalt betrachtete .

„Sie reiten wieder allein , Frau Hertha ? " — ein leiser Vor¬
wurf war nicht zu verkennen, obgleich die Frage eigentlich nur
gefühlvoll durch die Nase klang .

„Wenn Sic wüßten , Fräulein , wie langweilig cs ist, immer
Jemanden hinter sich her zu haben ! Alle Behaglichkeit geht da¬
mit verloren . Außerdem reite ich ja nur in die Berge , und
Rondinella *) ist so brav . . . Ich habe meine allerbesten Sonn -
tagsgcdanken , wenn ich so allein durch den Thau dahinrcite . . .
Außerdem kommt ja auch Miß Jovely mit .

"

„ Guten Morgen , Hertha ; bringst Du mir heute den versproche¬
nen Zweig mit den blauen Blilthen ? " (Fortsetzung folgt .)

*) konäinoll » — Schwalbe (beliebter Pfcrdenamc ) .



lieutenants bekleiden, das Prädikat Excellenz führen, war dies
bei der Verwaltung bisher nur bei den Ministern der Fall . Durch
die entsprechende Rangerhöhung der administrativen Chefs der
Provinzen wird ein gewisser Ausgleich nach dieser Richtung ge»
schaffen und überdies der durch die neuere Gesetzgebung ver¬
mehrten Bedeutung des Amtes der Oberpräsidenten in ange¬
messener Weise Rechnung getragen.

— Bezüglich der Meldung eines Frankfurter Blattes
über eine angebliche Unterhaltung des Fürsten Bismarck
mit „ zwei hervorragenden Persönlichkeiten des Auslandes"
sagt die „Nordd . Mg . Ztg.

"
, daß darin verschiedenedem

Reichskanzler in den Mund gelegte Aeußerungen über die
politische Lage vollständig aus der Luft gegriffen seien.
Es sei nicht die Art des Fürsten Bismarck , seine Meinung
auf Schleichwegen zum Markte der Oeffentlichkeit zu
tragen . Wem ehrlich daran liegt , die Ansichtendes deutschen
Reichskanzlers über die heutige Lage kennen zu lernen ,
der suche sie in seiner Rede vom 6 . Februar , aber nicht
in unverbürgten und zu unlauteren Zwecken ausgebeu -
teten Zeitungsnotizen .

— Mit Genehmigung des Auswärtigen Amtes hat die
deutsche Kolonialgesellschaft für Südwestafrika
den Bergassessor Freelinghaus und den Bergreferen¬
dar Duft zu Mitgliedern der Bergbehörde für das
Schutzgebiet ernannt . Die beiden Herren werden sich
Anfang nächster Woche nach Südafrika begeben und Mitte
Juni in Otymbiungue eintreffen.

— Wie die „ B . P . N . " hören, soll auch für das süd -
westafrikanische Schutzgebiet die Anstellung eines
deutschen Arztes in Aussicht genommen sein.

Braunschweig , 8. Mai . Zu Ehren des heutigen Ge¬
burtstags Seiner Königl . Hoheit des Prinz - Regenten
ist die Stadt reich geflaggt . Früh Morgens fand Fest¬
gottesdienst im Dome, im Lauf des Vormittags eine große
Parade statt. Die städtischen Behörden sandten Glück¬
wunschadressen ab . Nachmittag begaben sich der Prinz-
Regent, sowie die Frau Prinzessin nach Blankenburg zu
achttägigem Aufenthalt .

München , 8 . Mai . Die Beerdigung des heute früh
gestorbenen Generals Freiherrn v . Pranckh findet am
Donnerstag auf dem hiesigen alten Friedhof statt. Die
hiesigen Blätter widmen dem Dahingeschiedenen warm¬
empfundene Artikel , in denen sie den hohen Verdiensten
des Freiherrn v . Pranckh um die bayrische Armee ge¬
bührende Anerkennung zollen . So schreibt die „ Allge¬
meine Zeitung" am Schluffe eines längeren Artikels :
„ Wenn sich über das Grab Sigmund v . Pranckhs die
bayrischen und deutschen Fahnen senken , trauert mit
ihnen die ganze Bevölkerung Bayerns,

'
welche es vor

allem stets dankbar anerkennen wird , daß das Wirken
des Entschlafenen der Gefahr einer französischen Invasion
in die Rheinpfalz mitvorgebeugt hat und sie auch für die
Zukunft hintanzuhalten geeignet war. " Die „ Neuesten
Nachrichten" schließen ihren dem General gewidmeten
Aufsatz mit den Worten : „ War es auch dem General
nicht vergönnt , im Tosen der Schlacht sich Ruhm und
Ehren zu erwerben, so war es doch hauptsächlich seinem
gründlichen Wissen , seinem praktischen Organisations¬
talent , seiner unermüdlichen Thätigkeit zu danken , daß
unsere Armee mit Ehren vor den Feind geführt werden
konnte und hierbei die schönsten Lorberen ihrer Geschichte
erwarb . Freiherr von Pranckh hat seinen Namen mit
unlöschbaren Zeichen in das Ruhmesbuch vaterländischer
Geschichte eingetragen . Möge ihn Deutschland und Bayern
nie vergessen ! "

Orflerrrirh -Ungarn.
Wien, 8 . Mai. Die Königin Natalie von Serbien

trifft morgen Vormittag aus Florenz hier ein . (Nach
dem „Diritto" würde die Königin sich nach Belgrad be¬
geben und auf der Durchreise in Wien einen 4 — 5tägi-
gen Aufenthalt nehmen.)

— Der Verurtheilung Schönerers widmet das
„Fremdenblatt " einen Artikel, in dem es sagt : „Dem Ange¬
klagten steht das Rechtsmittel der Nichtigkeitsbeschwerde zu . Er
kann die Rechtskraft des Erkenntnisses hinausschieben . Er kann
es vielleicht mit Erfolg an der obersten Gerichtsstelle anfechten ,
wenn gesetzlich vorgeschriebene Förmlichkeiten zu seinem Nachtheile
verletzt oder das Gesetz irrig angewendet wurde . Aber der Segen
der Oeffentlichkeit des Verfahrens wird ohne Rücksicht auf die
Hemmung der Rcchtswirksamkeit oder die weiteren Schicksale des
Erkenntnisses nicht ausbleiben. Mehr noch als das Urtheil wird
das mit Genauigkeit durchgeführte Beweisverfahren , wird die
Bloßlegung des ganzen von der Leidenschaftlichkeit und von einem
unbezähmbaren Haffe gegen die Publizistik beschrittenen WegeS ,
die Enthüllung des Pfades , auf dem die Vehemenz , die gewalt-
thätige Auffassung aller Erscheinungen der Gegenwart , die ver¬
blendete nationale Einseitigkeitzum Unheil führen, von läuternder
Wirkung auf viele Kreise bleiben . Das politische Faustrccht, die
kühne und gewaltthätigc Ueberhebung des eigenen Willens und
der eigenen Anschauung über jede andere Meinung kann in einem
Rechtsstaate keinen Platz finden , muß schließlich in Konflikt mit
diesem selbst gelangen. Damit haben wir , wie uns dünkt , dem
Herrn v . Schönerer die mildeste Beurtbeilung angcdeihen lassen .
Ein Ergebniß dieses Prozesses ist es, das wir indessen besonders
hervorheben wollen , weil , wie wir glauben, eine ähnliche Ausar¬
tung öffentlicher Zustände und Anschauungen bisher kaum wahr¬
genommen werden konnte und weil wir damit vielen Eltern
einen Dienst zu erweisen hoffen ^ Wie aus der Verhandlung
hervorgeht, haben zum engeren Kreise des Herrn v . Schönerer auch
Genossengehört, welche ihm , als ihrem Führer und Meister, überall
gefolgt sind . Nun wurde an Einen derselben die Frage gestellt , was
denn geschehen wäre, wenn Herr v . Schönerer in dem Bureau des
heimgesuchten Blattes wirklich ausgerufenhätte : „ Schlagtsieniedcr !"

Wie lautete die Antwort ? „Ich glaube, diesem Rufe wäre von
vielen Seiten gefolgt worden.

" Eine ähnliche Frage beantwor¬
tete ein zweiter Genosse dahin : „Sie würden den Befehl befolgt
haben, wenn wirklich eine Gefahr vorhanden wäre.

" Die Partei¬
freunde des Herrn v. Schönerer wären demnach bereit , seinem
Winke zu folgen, auch wenn er das Niederschlagen Anderer be¬
fehlen würde. Daß aber Männer , welche einen freien Lebens¬
lauf erkoren haben und über ihre Entschließungen frei verfügen
können , laut erklären , sic wären sogar bereit , den Büttel zu

machen , wenn sie die Ordre erhielten, das ist etwas , was unsere
Erkenntniß über unsere Zustände wesentlich bereichert . In dieser
Wahrnehmung wird aber gewiß für viele Eltern das stärkste
Motiv liegen , ihre Jugend und ihre Hoffnung aus Beziehungen
zu reißen , welche für sie vcrhängnißvoll werden können , sic aus
Situationen zu befreien , in welchen die jungen Leute zu einer
Garde werden , die taub für die Stimme des Rechts und blind
für die Gebote der Sitte alle Aufträge zu vollstrecken hat, die sic
eventuell in einen verhängnißvollen Widerstreit mit dem Gesetz
bringen können .

"
Italien .

Rom , 8 . Mai . Aus Bologna wird gemeldet , daß
Ihre Majestäten der König und die Königin gestern
Nachmittag die Vertreter der Behörden empfingen und
denselben ihre Freude über den ihnen gewordenen Empfang
und über das Gelingen der Ausstellung ausgesprochen .
Die Königin Marguerite wohnte in Bologna heute einer
Messe in der Peterskirche bei. Sie wurde am Eingänge
in die Kirche von einer Abordnung des erzbischöflichen
Kapitels empfangen . Auch der Erzbischof Pataglini
wohnte der Messe bei. — Dem „ Popolo Romano " wird
aus Mailand telegraphirt : Dr . Semmola glaube , daß
die Heilung der Rippenfellentzündung , an welcher der
Kaiser von Brasilien leidet , 14 Tage in Anspruch
nehmen werde . — Der Präfekt sendet dem König Hum -
bert fortlaufende Bulletins über den Krankheitsverlauf .
Sobald der Kaiser hergestellt ist, wird Allerhöchstderselbe
sich nach Lissabon begeben , um sich von dort nach Bra¬
silien einzuschiffen.

— Von der Verwundung , welche sich der italienische
Kronprinz bei den Dynamit -Sprcngversucheu im Fort Ti -
burtino zugczogen hat , wird der „ Kölnischen Zeitung " berichtet :
Es handelte sich darum , zu zeigen , daß die Dynamitbüchsen oder
Kapseln, welche den im Minenkriege verwendeten Mannschaften
im Sack oder Ranzen mitgcgeben werden , durch das Aufschlagen
oder Durchschlagen einer Flintcnkugel nicht explodiren , daß mit¬
hin den arbeitendenMineuren vom eigenen Sprengmaterial keine
Gefahr droht und dieses nur durch den elektrischen Funken zur
Kraftentladung gebracht wird. Die ersten Proben machte man
mit einem leinenen Sack, der an einen Pfahl gehängt und mit
Dynamilbüchsen gefüllt war . Die Kugeln schlugen aus ganz
kurzer Entfernung durch diesen Sack, ohne daß die hinter einem
Schutzwall gedeckten Zeugen der Versuche irgendwelche sonstige
Wirkung bemerkten . Bei einem ledernen Sack, der darauf an
den Pfahl gehängt wurde, wiederholte sich dieselbe Erscheinung.
Es wurde darauf eine hölzerne Kiste mit Dynamitbüchfen auf
den Boden gesetzt und mit Flintenkugcln durchschossen. Der
erste Schuß blieb auch hier wirkungslos , beim zweiten gcrieth
die Kiste in Brand , was man erwartet hatte ; es erfolgte jedoch
keine Explosion. Nun ging man einen Schritt weiter, setzte eine
Blechkiste mit Dynamitbüchfen auf den Boden und feuerte auf
3 Meter Entfernung eine Kugel durch dieselbe hindurch . Auch
jetzt erfolgte nicht sofort irgend welche Wirkung . Es verrann
eine Pause und endlich trat der Prinz von Neapel mit den Of¬
fizieren hinter dem Schutzwall hervor, um die Wirkung des
Schusses in der Nähe anzusehen . Da , nach einigen 40 Sekun¬
den erst, erfolgte die nachträgliche Entladung mit dem verderb¬
lichen , aber im Ganzen immer noch verhältnißmäßig günstigen
Ausgange . Der Prinz von Neapel war so leicht abgekommen ,
daß er Abends an der Familientafel speisen und selbst den Vor¬
gang erzählen konnte . Man sah ihn auch im Laufe des Tages
seine gewohnte Ausfahrt machen . Die verwundetenOffiziere be¬
finden sich mit Ausnahme des Hauptmanns de Lorenzo , dem ein
Stück Blech in den Unterleib gedrungen und dessen Augenlicht
auf einem Auge gefährdet ist, ganz außer Gefahr .

Belgien . i
Lüttich , 8 . Mai. Heute fand die Submission für Aus¬

führung der Maasbefestigungen statt. Die Mindest¬
forderung wurde von dem Brüsseler Haus Braive ab¬
gegeben, welches mit der Gruppe der Pariser Unternehmer
zu einem Syndikat zusammengetreten ist .

Niederlande .
Haag, 8 . Mai . Seine Majestät der König beabsich¬

tigt
'

am 17 . d . M . nach dem Schloß Loo abzureisen.
Die Nachricht, daß der Zustand des Königs sich so ver¬
schlimmert habe, daß unmittelbare Gefahr vorhanden sei ,
ist unbegründet .

Frankreich.
Paris, 8 . Mai . Nach den Mittheilungen, welche der

Ministerpräsident Floquet heute im Kabinetsrath -machte ,
ist das Ergebniß der Gemeinde wählen im ganzen für
die republikanischen Kandidaten günstig gewesen ; doch
dürfte eine kleine Verschiebung in der Zusammensetzung
der Gemeinderäthe zu Gunsten der Radikalen stattfinden.
Darüber werden die Stichwahlen entscheiden . Dieselben
sind außerordentlich zahlreich. Von den 427 OM Ge -
meinderäthen, die zu wählen waren , sind 85 OM durch
Stichwahl zu ernennen . Auf den meisten Stichwahllisten
stehen die radikalen Kandidaten obenan . Die gemäßigten
Republikaner werden daher wahrscheinlich Sitze verlieren ,
die Konservativen aber nichts gewinnen . Die Boulan-
gisten hatten blos in Tülle Glück, weil die Arbeiter der
Gewehrfabrik sämmtlich für Boulanger eintraten . — Ge¬
neral Berge , der Befehlshaber des 16. Armeecorps ,
wird in Barcelona Frankreich während der Anwesenheit
der Königin -Regentin bei der Weltausstellung vertreten.
— Der Kriegsminister Freycinet übernimmt während der
Kammerferien militärische Dienstreisen . Er kommt heute
Abend aus dem Lager von Chalons zurück, um sofort
eine Inspektionsreise zum 6 . Armeecorps anzutreten
General Fevrier sprach nämlich den Wunsch aus, mit
ihm an Ort und Stelle gewisse Fragen in Betreff der
Vertheidigung der Ostgrenze zu berathen . — Der
Senat hat abermals ein Mitglied durch den Tod ver¬
loren, den Senator Kolb Bernard . . Derselbe gehörte
zu den ältesten Mitgliedern des Senats (er war 1798
geboren ) und nahm seit dem Jahre 1849 aktiven Theil
an dem parlamentarischen Leben, in dem er mit Eifer
die Forderungen des Klerikalismns vertrat .

— Die von Hrn . Crispi in Beantwortung der Inter -
pcllationBovio abgegebenen Erklärungen haben , so be¬
richtet die „Polit . Corresp .

" aus Paris , hier einen lebhaften

Widerhall geweckt . Hr . Crispi ist der Ansicht , daß das einzige
den italienischen Interessen zusagende Bündniß jenes mit den
Centralmächten zu Lande und jenes mit England zur See ist ,
und begründet dies damit , daß das Mittclmeer , wenn es schon
kein italienischer See sein kann , auch kein französischer See wer¬
den darf . Er verwahrt sich gegen die Unterstellung feindlicher
Absichten gegen Frankreich ; aber er spricht es ziemlich unver¬
blümt ans , daß er dem französischen Ehrgeiz zu Land und zu
Wasser entgcgentreten will. Daraus wird hier entgegnet , daß
Frankreich durchaus nicht auf Eroberungen ausgehe , und daß
seine Mittelmeerflotte dazu gar nicht genügend stark sei. Da¬
gegen halte England Gibraltar . Cypern , Malta und Egypten
besetzt, Italien besitze eine großartige Küstenentwicklung und seine
Seemacht trete vereint mit der englischen im Mittelmeere auf.
Man fühlt sich angesichts der angeblichen maritimen Rüstungen
Italiens französischerseits in die Nothwcndigkeit versetzt , auf
diesem Gebiete nicht zurückzubleiben . Es wurde die Escadre von
Toulon in Stand gesetzt , und nun lenkt der Marineminister
Krantz seine Aufmerksamkeit auf die Vertheidigung der Provence,
von Corsica , Algerien und Tunis . Nur mangelt es an Geld-
Den Anfang macht man damit , daß man 2WOOO Krcs . für die
Verengerung der Touloner Einfahrt verwendet .

Spanien .
Madrid , 8 . Mai . Der Senat genehmigte den Han¬

delsvertrag mit Rußland. — Nachrichten aus Tanger
zufolge ist der Konflikt zwischen Marokko und den Ver¬
einigten Staaten beigelegt . Die amerikanische Fregatte
hat Tanger verlassen.

— Das von der französischen Regierung nach Barcelona
beorderte Ucbungsgeschwader des Mittelmeers wird noch einige
andere Punkte der spanischen und algerischen Küste besuchen.
Eine Note der „ Agence Havas " bemerkt bezüglich der demonstra¬
tiven Machtcntfaltung Frankreichs in den spanischen Gewässern
Folgendes : „Die „Times " sprechen ihr Erstaunen über die
Größe der Schiffsmacht aus , welche sich nach Barcelona aus
Anlaß der dortigen Weltausstellung begeben wird und bekrittelt
namentlich die Absendung von siebzehn französischen Schiffen.
Diese Machtcntfaltung hat jedoch nur Friedliches an sich . Die
verschiedenen Regierungen erblicken darin nur eine Ehrenbezeu¬
gung für die Königin -Regentin . wenn dieselbe der Eröffnung der
Ausstellung in jener Stadt beiwohnen wird . Was Frankreich
anlangt , so hat die französische Regierung » nachdem der Minister
des Aeußcrn, Herr Moret , den französischen Vertreter in Madrid ,
Herrn Cambon, von dem seitens der österreichischen , englischen
und italienischen Regierung gefaßten Beschlüsse in Kenntniß ge¬
setzt hatte, beschlossen, die nämlichen Vorkehrungen zu treffen
und ein Geschwader abzusenden , das in der Lage wäre, Frank¬
reich würdig vor der Königin -Regentin zu vertreten." Der fran¬
zösischen Regierung scheint aber doch zugleich daran zu liegen,
ihre Freundschaft für Spanien in etwas demonstrativer Weise zu
bethätigen, um nach Möglichkeit einen engeren Anschluß der spa¬
nischen Politik «n die Centralmächte und England zu verhindern.

Großbritannien .
London, 8 . Mai . In Glasgow wurde die dort veran¬

staltete Gemäldeausstellungin Gegenwart des Prinzen
und der Prinzessin von Wales heute eröffnet . Der Prinz
von Wales hatte am vorigen Samstag auch einem Banket
beigewohnt , welches die Akademie der Künste anläßlich
der Eröffnung der großen Gemäldeausstellung in London
gab . Bei diesem Banket wurde von dem Präsidenten 'in
sympathischen Worten des Kaisers Friedrich gedacht.
Der Prinz von Wales bemerkte darauf in einer Rede :
„Ich wünschte, es wäre mir möglich, bei dieser Gelegen¬
heit größere Hoffnungen zu geben aus das Leben eines
Mannes , der mir so nahe steht und so theuer ist , und
welches nicht allein für sein eigenes Land , sondern , wie
ich zu behaupten wage , fyr die Welt im Großen so werth¬
voll ist . (Beifall . ) Die jüngsten Nachrichten, die wir em¬
pfangen haben, sind etwas günstiger und Gott gebe, daß
solche Nachrichten fortgesetzt eintreffen mögen . " Der
Marquis v . Salisbury fand später Gelegenheit , dasselbe
Thema zu berühren. In Beantwortung des Toastes auf
die Gesundheit der Minister sagte er u. A. : „ lieber den
allgemeinen Stand der Angelegenheiten will ich bloß be¬
merken , daß wir durch eine jener in der Regel kurzen
Zwischenpausen des Friedens — eines außerordentlich
ruhigen Friedens — gehen, der in Betreff unserer inneren
Angelegenheiten , wahrscheinlich mehr der Erschöpfung als
irgend etwas Anderem zuzuschreiben ist , allein bezüglich
äußerer Angelegenheiten einer anderen Ursache zu ver¬
sanken ist . Europa steht schweigend am Krankenlager
seines mächtigsten, bewundertsten und geschätztesten Po
tentaten . (Beifall .) Wir verfolgen aufmerksam den Verlauf
des Leidens des Kaisers mit solchen Hoffnungen , wie
Seine Königl . Hoheit (der Prinz von Wales ) sie aus¬
drückte und mit tiefem Bewußtsein der tragischen Krisis,
welche wir durchmachen . Von keiner Seite sollte die Sym¬
pathie vollkommener und gründlicher sein , als seitens
Jener , welche die Kunst hochschätzen ; denn es gibt keinen
ächteren und begeisterteren Jünger hoher Kultur und der
Kunst in ihren mannigfachen Formen, als der jetzige
Kaiser und die Kaiserin von Deutschland .

" (Beifall .) —
Das Oberhaus nahm heute in zweiter Lesung das Ein¬
nahmebudget an . Im Laufe der Debatte erklärte Salis¬
bury , Frankreich beanstande den neuen Weinzoll für die
Schaumweine des Loirethales . Der Schatzkanzler sagte,
er werde untersuchen, ob diese Weine vom Zoll auszu¬
nehmen sind , aber er wisse noch nicht , ob dies möglich ist.

— Englische Blätter beschäftigen sich mit der Haltung des
radikalen Parteiführers Chambcrlain . Josef Chambcrlain
hat am vorigen Donnerstag in einem engeren Kreise eine poli¬
tische Rede gehalten, die Aufsehen erregt, weil der radikale Par¬
teiführer in ihr seinen definitiven Anschluß an die Regierungs¬
partei erklärte . Die „Pall Mall Gazette" schreibt darüber :
„Chambcrlain ist unwiderruflich zu den Konservativen überge¬
gangen. Am Donnerstag Abend hielt er in einer politischen
Abendgesellschaft bei feinem Bruder eine Rede , in der er ent¬
schieden erklärte , daß er beabsichtige , sich nicht länger mit seine»
früheren Genossen in der liberalen Partei politisch zu verbinden .
Er sprach von der Bildung einer neuen Partei , welche die umo-

nistische oder Nationalpartei genannt wird oder genannt werden
soll »nd die abtrünnigen Liberalen und die konservative Part «
vereinigen würde. Die konservative Partei sei jetzt todt, so daß



die Liberalen keine Bedenken haben könnten , der neuen Partei
beizutreten . Die von Gladstone geführte Partei sei aber eine
rein parnellitische Partei geworden ; keine liberale oder radikale
Maßregel werde jetzt befürwortet von irgend einem Mitglicde
dieser Partei , welche eine parnellitische .Partei mit einem parnel -
itischen Programm und parnellitischer Verfahrungsweise gewor¬
den sei. Er , Chamberlain , würde der letzte Mann in England
sein , sich einer solchen Partei anzuschließen , und er beschwer jeden
Radikalen , seinem Beispiele zu folgen .

" Diese Aeußerungen
Chamberlains sind in der Thal sehr interessant und sie dürften ,
wenn sie auch von der Gladstone 'schen Presse auf das heftigste
angegriffen werden , im Lande vielfach Zustimmung finden . Die
liberale Bevölkerung steht sich bei der gegenwärtigen Politischen
Lage nicht am schlechtesten. Die Regierung arbeitet nicht nach
der konservativen Parteischablone , sondern im steten Einvernehmen
mit der regierungsfreundlichen Gruppe der Liberalen , wodurch
ihre Maßregeln vor einem einseitigen und den Grundsätzen des
liberalen Programms feindlichen Charakter bewahrt werden .
Was diejenigen Maßregeln betrifft , welche von den Gladstone -
anern anfangs als reaktionär bekämpft wurden wie die Ver¬
schärfung der Geschäftsordnung im Unterhause , so sieht man
aber ein , daß die Aenderung der Geschäftsordnung einer rasche¬
ren und sachlicheren Erörterung im Parlamente sehr zu statten
kommt , und daß das Parlament jetzt eine fruchtbare Thätigkeit
entfaltet , während durch die frühere Obstruktionstaktik der Glad -
stoneaner und Parnelliten eine beklagenswerthe Zeitvergeudung
herbcigeführt worden war .

Rumänien .
Bukarest , 8 . Mai . Der Handlungsweise des Indivi¬

duums . welches gestern Abend zwei Flintenschüsse auf
das königliche Palais abgab und die Fenster des
Bibliothekzimmers zertrümmerte , wird keine politische Be¬
deutung beigelegt ; der Verhaftete , ein herabgekommener
Mensch , scheint nicht bei vollem Verstände zu sein . Mit
irgend einer politischen Partei steht er anscheinend in
keiner Verbindung . Die Bevölkerung ist über den Vor¬
gang sehr erbittert und brachte dem Könige noch am
späten Abend eine begeisterte Huldigung dar .

Bulgarien .
Sofia , 8 . Mai . Die „ Psl . Korresp .

" meldet , daß die
Regierung den Metropoliten Clement in Tirnowa
wegen seines feindseligen Verhaltens gegen den Prinzen
Ferdinand seiner Funktionen enthoben habe .

Türkei .
Konstantinopel , 8 . Mai . Wie das „ Amtsblatt " meldet ,

wird am 12 . d . eine ministerielle Kommission mit Chairi
Bey an der Spitze nach Salonich abreisen , um die Bahn¬
strecke Vranya - Neskub zu übernehmen . Die Eröff -

nung der Bahnstrecke Belgrad - Salonich erfolgt daher erst
am 19 . Mai .

Griechenland .
Athen , 8 . Mai . . Die hiesigen Journale weisen Artikel

des „Nord " über angebliche griechische Jntriguen in
Makedonien entschieden zurück. Es bestätigt sich, daß
die Beziehungen zwischen der Türkei und Griechenland
sich gebessert haben . Die Befürchtungen , wegen eines
Konfliktes sind beseitigt . Man glaubt , daß die Türkei
nicht darauf bestehen werde , dem griechischen Konsul in
Monastir das Exequatur zu entziehen . — Das Gerücht
von einer eventuellen Einberufung der griechischen Re¬
serven ist vollständig unbegründet .

Afrika .
Wady Half «, 6 . Mai . In Gastol , einem 30 Meilen

nördlich von hier gelegenen Orte , ereignete sich gestern
ein Zusammenstoß zwischen Derwischen und den
Einwohnern . Die Derwische griffen das Dorf uner¬
wartet an und tödteten 6 Einwohner . Letztere sammelten
sich indeß rasch und verfolgten die Eindringlinge eine
Strecke lang , wobei sie 4 Dewische tödteten und 2 zu Ge¬
fangenen machten .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 9 . Mai .

Bei Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog nimmt
die starke katarrhalische Affektiou der Luftröhre einen
zwar langsamen aber regelmäßigen Verlauf ; Höchstder -
selbe hat kein Fieber , ist aber natürlich darauf ange -
wiesen , in den Zimmern sich aufzuhalten .

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin sind nach zweitägigem Aufenthalt in
Mailand gestern , den 8 . d . Mts . , Abends , in Venedig
angekommen und im Hotel Danieli abgestiegen .

* ( Der „ Staats an zeig er für das Großh erzogt hum
Baden " ) Nr . 13 vom 8 . Mai enthält : Unmittelbare
allerhöchste Entschließungen Sr . Königlichen
Hoheit des Großherzogs betreffend Ordens - und Mc -

daillenverleihungen , Erlaubniß zur Annahme fremder Orden und
Ehrenzeichen und Dienstnachrichten . Verfügungen und
Bekanntmachungen der Staatsbehörden : des
Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts : die Acnde -

rung von Familiennamen betreffend ; die Aufnahme von Aktuaren
betreffend : des Ministeriums des Innern : die Ernennung der
Bezirksrathsmitglieder für den Amtsbezirk Kehl betreffend ; die
Ernennung der bürgerlichenMitglieder der Oberersatzkommissioncn
betreffend ; die Werkmeisterprüfung für 1888 betreffend ; den Ver¬
trieb von Loosen der in Verbindung mit der im Jahre 1888 in
München stattfindenden internationalen Kunst - und deutsch-natio¬
nalen Kunstgewerbcausstellung veranstalteten Ausspielung im
Großherzogthum betreffend ; die Bestellung eines Generalagenten
der Preußischen Natisnal -Versichcrungsgesellschaft in Stettin für
Las Großherzogthum Baden betreffend ; des Ministeriums der
Finanzen : den Umlauf fremder Scheidemünzen betreffend und
Lic Anzeige von Todesfällen .

* ( Spende .) Von Ihrer Königlichen Hoheit der Groß¬
herzogin wurde der evangelischen Stadtmission anläßlich des
sechsten Jahresfestes die Summe von einhundcrtfünfzig Mark
zugcwendet .

H* Pforzheim , 8. Mai . (Kirchenbau . — Kolonial¬
verein .) Die Erbauung einer neuen katholischen Kirche , für
ivelchc ein Bauplatz hier schon vor vielen Jahren für eine sehr

hohe Summe angekauft wurde , wird endlich in Angriff genom¬
men und die Vergebung der Bauarbeiter : ist bereits ausgeschrie¬
ben . Der Bauanschlag ist auf rund 240 000 M . angenommen
und werden Angebote von der Stiftungskommission dahier , bei
welcher auch Pläne und Kostenüberschläge einzusehen sind bis
28 . Mai entgegcngenommcn . — Der hiesige Zweigvercin der
deutschen Kolonialgesellschaft hatte im verflossenen Jahr 152 Mit¬
glieder , eine Einnahme von 1122 M . und eine Ausgabe von
S30 M . , wovon 912 M . an die Centralleitung in Berlin abge¬
liefert wurden . In der kürzlich abgehaltenen Generalversamm¬
lung und am folgenden Tag für das Publikum im Allgemeinen
fand eine Ausstellung deutsch-kolonialer Produkte aus Kamerun ,
Togo , Südwestafrika , Ostasrika , Witu und der Südsee , sowie
von Wandbildern von Rudolf Hellgreve aus Deutsch -Ostafrika statt -

s Offenburg , 8 . Mai . (Märkte ) Nachdem bereits der
erste am 4 . v . M . dahier abgehaltene Monatsviehmarkt ,
an dem trotz der Ungunst dev Witterung gegen 80 Pferde und
IM Stück Rindvieh zu Markte kamen, einen befriedigenden Um¬
satz aufzuweiscn hatte , gestaltete sich auch der erste Maiviehmarkt ,
obwohl auf den Besuch desselben das unfreundliche Wetter des
Monats von Einfluß war , zu einem recht ordentlichen . Zugc -
führt wurden 77 Kühe , 59 Kalbinncn , 2 Kälber , 2 Ochsen , zu¬
sammen 140 Stück ; verkauft wurden 62 Stück ( 29 Kühe , 30Kal -
binnen , 1 Kalb , 2 Ochsen ) um die Kaufssumme von 9864 M .
50 Pf . Der nächste Markt ist Dienstag , den 5. Juni . Es ist
dies der bereits seit 2b Jahren bestehende Pferde - , Rinde r -
undFarrenmarkt , mit dem eine große Vcrloosung ver¬
bunden ist. — In der Fruchthalle wurden am vorgestrigen Tage
96 Zentner Frucht eingeführt , wovon aber nur 14 Zentner ver¬
kauft wurden . Die Mittelpreise für den Zentner betrugen , für
Waizen 9 M . 75 Pf . , für Halbwaizen 8 M . 25 Pf . , für Hafer
7 M . 75 Pf . — Dienstag , den 22. d . M . , findet im Gasthaus
zu den drei Königen hier der auch in weiteren Kreisen bekannte
Wei nmarkt statt , der sich in der Regel einer sehr großen
Bethciligung zu erfreuen hat .

7 Konstanz , 8 . Mai . ( Feue r. ) Heute früh kurz nach 4 Ubr
wurden wir durch das Alarmsignal unseres Hochwächtcrs auf
dem Münsterthurme benachrichtigt , daß in der Umgebung der
Stadt eine Fcuersbrunst ausgebrochcn sei . Es brannte nach
klejgem Zeiträume nun schon zum zweitenmale auf dem sogen .
Lohnerhof am Rhein , Gemarkung Wollmatingen , welchen erst
vor wenigen Jahren die Firma 8 . Stromeycr u . Cie . zur Um¬
wandlung in eine Fabrik angetanst hat . Das Feuer scheint in
der Kammer , in welcher der Ruß für die Druckcrschwärzcfabri -
kation aufbewahrt wird , ausgekommen zu sein und sich von da
nach dem darunter liegenden Lagerraum von Firniß - und Harz -
vorräthen ausgedehnt zu haben . Durch die rasch herbeigceilte
Hilfe wurde der Brand auf diesen Theil des Gebäudes beschränkt ,
so daß von den im gleichen Gebäude aufbewahrten Packtuchballen
nur wenige beschädigt wurden . Der Schaden mag aber immerhin
für das bctr . Geschäftshaus , das ständig mit zahlreichen Liefe-
rungsaufträgen .bedacht ist , infolge dieser Betriebsstörung ein ziem¬
lich bedeutender sein.

Verschiedenes .
2Z Bom Bodensee , 8 . Mai . ( Bienenzucht .) In der

jüngst stattgehabtcn Versammlung des Biencnzüchtcrvereins Hcch-
ingcn erregte ein Vortrag über deren Weisclzucht die ungetheil -
testc Aufmerksamkeit . Dieses Verfahren wurde jedem Imker an¬
gelegentlich empfohlen , um damit weisellosen Stöcken helfen zn
können . Die Weiselzucht beginnt im Frühjahre , sobald Drohnen
vorhanden sind. Man bringt in ein Reserveschwarmstöckchen 1—2
gedeckelte , am Ausschlüpfcn stehenden Brutwaben , oder ungedecktste
Honigwabe und ein durch einen Ausschnitt abgctrenntes Stück
Brutwabc mit frisch gelegten Eiern und Larven besetzt ; dann
kehrt man ziemlich viele Bienen dazu und stellt den Stock einige
Tage in den Keller . Die Bienen setzen dann an der Schnittstäche
recht viele königliche Zellen an , wo sic auch leichter zuzuschneiden
sind . Eine Königin braucht 17 Tage zu ihrer Ausbildung , 3
Tage als Ei , 5 Tage als Larve und 9 Tage als Lymphe . Jede
ungedeckeltc Arbeiterlarve kann zur Königin erzogen werden , da¬
her kann schon 10 Tage nach Bildung eines solchen Stockes , die
Königin ausschlüpfen . Um die angesctzten Weiselzellcn zu Ab¬
legern oder zu weiselloscn Stöcken oder zu Rcserveköniginnen
benützen zu können, müssen die Zellen am 8 . oder 9 . Tage aus¬
geschnitten werden , weil jede Königin die Weisclzcllen zu zer¬
stören sucht. Damit die Weiselzelle bequem eingesetzt werden kann ,
wird sie mit einem Stück Wabe ausgeschnitten . Das Einsetzen
darf nur geschehen bei Stöcken die mehrere Tage ohne Königin
waren , so daß sie ihre Weisellosigkeit erkannt haben . Andern¬
falls muß dem ganzen Stocke und der Zelle durch Einspritzcn
der gleiche Geruch beigebracht, oder es müssen die Bienen zuvor
betäubt werden . Da die Bienen mehr Formen - als Farbensinn
haben , so ist jeder Stock durch irgend einen Gegenstand , z . B .
ein Ziegelstück , zu kennzeichnen, woran die junge Königin bei
dem Begattungsausfluge erkennt , welches ihre Wohnung ist und
nicht irrthümlich in den Nachbarstock geht . Drei Tage nach der
Befruchtung fängt die Königin an , Eier zu legen und kann als¬
dann beigesetzt oder verkauft werden . — Die Thatsache , daß die
Bienenzucht auch bei uns immer mehr an Ausdehnung und All¬
gemeinheit gewinnt , läßt die vorstehenden , auf praktische Erfah¬
rung sich gründenden Mittheilungen in Ihrem Blatte gewiß als
gerechtfertigt erscheinen.

IV . Bresla « , 8 . Mai . (Streik . ) Der „ Breslauer Zeitung "
wird aus Reichcnbach gemeldet , daß in den mechanischen We¬
bereien von Neugebauer und Söhne daselbst und von Julius
Ncugebauer in Langenbielau gestern die Weber die Arbeit ein -
stclltcu . In der erstgenannten Fabrik nahmen von den streiken¬
den Webern etwa 300 die Arbeit wieder auf , nachdem eine Lohn¬
erhöhung zugestanden war .

R . k . London , 7 . Mai . (Schiffszusammenstoß . ) Der
Dampfer „ Garonne " von der Orientlinic ist vorgestern mit cin -
gestoßcnem Bug in Aden eingelroffen , nachdem er im 18° nördl .
Breite und 40° östliche Länge mit dem Dampfer „ Lucinda " zu¬
sammengestoßen war . Das letztere Schiff ging sofort unter , wo¬
bei zwei Matrosen ertranken . Die „ Garonne " wurde jedoch auch
so erheblich beschädigt, daß sie Kohlen über Bord werfen mußte .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)
Berlin , 9 . Mai . Seine Majestät der Kaiser empfing

Nachmittags einen längeren Besuch Ihrer Königl . Hoheiten
des Prinzen Heinrich und der Erbprinzessin von Mei¬
ningen . Allerhöchstdesien Befinden ist gut . Der Kaiser
war Nachmittags ^ drei Uhr noch außerhalb des Bettes .
Morgen Vormittag zehn Uhr findet Gottesdienst in der
Schloßkapelle statt .

Die „Norddeutsche Allg . Zeitung " sagt : „ Die letzte
Nacht , obwohl mehrfach durch Auswurf gestört , brachte

Seiner Majestät dem Kaiser doch hinreichend exquicken¬
den Schlaf . Die Temperatur war heute früh normal ,
auch der Puls und die Athmung waren befriedigend ,
etwas ruhiger und der Norm näher als an den letzten
Tagen . Als ein erfreuliches Resultat der jüngst verän¬
derten Kanülenform zeigte sich bei dem heutigen Kanülen¬
wechsel, . daß die äußere Umgebung des Wundkanals ,
welche stark entzündlich und gewuchert war , abgeschwollen
und benarbt und fast gänzlich frei ist von entzündlicher
Reaktion . "

Berlin , 9 . Mai . Ihre Majestät die Kaiserin Victoria
unternahm mit den Prinzessinnen -Töchtern heute morgen
einen längeren Spazierritt nach der Jungfernhaide .

München , 9 . Mai . Die Leiche des Generals v . Pranckh
wurde gestern in vierspännigem Trauerwagen , den Hart¬
schiere und Sergeanten des Jnfanterie -Leibregiments be¬
gleiteten , nach dem südlichen Friedhof übergeführt . Seine
Königliche Hoheit der Prinzregent sprach in einem Hand¬
schreiben an die Witwe des Generals derselben sein
inniges Bedauern über den von ihm schwer empfundenen
„Verlust eines Mannes aus , der seinem Königshause mit
unwandelbarer Anhänglichkeit und hingebender Treue
stets ergeben war , eines Mannes , dessen Name durch
die hervorragenden Verdienste , welche er unter den
schwierigsten Verhältnissen während seiner Armeeleitung
sich erworben hat , mit leuchtender Schrift allezeit auf
den Ehrentafeln der Armee bleiben wird .

"

Paris . 9 . Mai . Das für heute anberaumte Banket
in Saintnandö , welchem Boulanger Präsidien sollte ,
wurde verschoben . — Brazza ist aus dem Kongogebiet
gestern hier eingetroffen ; derselbe gedenkt nach drei Mo¬
naten dorthin zurückzukehren.

Bukarest , 9 . Mai . Nach offiziellen Mittheilungen heißt
der Attentäter (der vorgestern Abend in das Bibliothek¬
fenster des königl . Schlosses schoß ) Preda

'
Fontanareauo

und ist ein ehemaliger Militär von schlechten Antezedentien ;
so ist er wegen Mordes verurtheilt , später aber begnadigt
worden . Er war bei der Stadtpolizei mit der Zollerhe¬
bung beschäftigt . — Der deutsche Gesandte Or . Busch ist
nach Berlin abgereist . ( l) r . Busch ist, wie der „Deutsche
Reichsanzeiger " gestern meldete , von dem Bukarester
Posten behufs anderweitiger dienstlicher Verwendung ab¬
berufen .) _

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Sammlung für dir Wasferbrfchädigten
in Norddrutschlsnd .

Weitere bei uns eingcgangene Gaben : vom Verlag der „B a -
dischcn Presse " (3. Lief. ) 15 M . 42 Pf . ; von der Expedi¬
tion des „Höhgauer Erzähler " in Engen (2 . Lief. ) 275 M -
80 Pf ; vom Kontor des „ Karlsruher Tagblatts "
(9 . Lief . ) 74 M . ; vom Kontor der „ Badischen LandeS -
zeitung : Ergebniß einer Sammlung , veranstaltet durch das
Bürgermeisteramt Mittclschcfflenz 90 M . ; von der Re¬
daktion des „B ad is ch en L and es b oten " 445 M . 5 Pf . ;
durch die Buchhandlung Müller und Gräff ( 5. Lief . ) von
verschiedenen Gebern in Tcutsch -Neureuth 3 M . 50 Pf . . K . G .
1 M . , M . L . 1 . M . , K . St . S . Durtach 3 M . . P . Durlach
1 M . , von einem Dienstboten 1 M . , desgleichen 20 Pf . ; durch
die Buchhandlung Th . Ulrici (6 . Lief. ) : De . Fricdländer 3 M . ,
Farstrath Schweickhardt 1oM „ Bertha St . 20 Pf . ; vom Lui -
sen - Frauenverein in Freiburg 207 M . 50 Pf . ; von den
Frauenvereinen Wollbach 136 M . 10 Pf . , Meersbura
25 M „ Feldberg 35 M . 50 Pf . , Altbrcisach 80 M . ; von den
Männerhilfsvereinen Müllheim 351M . 52 Pf , Stau¬
fen (2 . Lref . ) 7 M . 80 Pf . , Oberkirch 71 M . ; von der Gesell¬
schaft „Harmonie " in Gag gen au 178 M . 24 Pf . ; Samm -
lungskomitös in Kandern 500 M „ Wiesloch 281M - 10 Pf . ,
Bühl 52 M . — Herzlichsten Dank den Gebern !

Gesammtsumme der Angegangenen Gaben 45099 M . 88 Pf .
Karlsruhe , den 8 . Mai 1888.

Bad . Mämierhilfsvcrein und Bad . Fraueuverein .

Grotzhrrzoglichrs Hoftheater .
Donnerstag , 10. Mai . 60 . Ab .-Vorst . : „ Beatrice und Bene¬

dict " , Oper in 2 Akten , nach Shakspeare . Text und Musik von
H . Berlioz . Deutsche Uebersetzung von Rich . Pohl . Die Reci -
tative von G . zu Putlitz und Felix Mottl . Anfang Vs7 Uhr .

Freitag , 11. Mai . 50 . Ab .- Vorst . : „ Ein Kind des Glücks " ,
Original - Lustspiel in 5 Akten, von Charl . Birch -Pfeiffer . Her -
mance : Frl . Beck von Wien als Gast . Anfang ^ 7 Uhr .

Mittrrungsbrobachtungrn der Mrtrorol . Station Karlsruhe .

Mai Bar °m Therm .
in 0 .

ALfol.
Feucht .

Relative
FeuchÜh- Wind. I Himmel .

8 . Nachts 9 U . 754 .9 4 - 17 6 9 .9 66 SW klar
9 . Mrgs . 7 11 755 9 4- 15 0 9 .9 78 NE dcw.
S . Mittgs . 2U . 754 .5 4 202 104 58 S "

Wafferstand des Rheins . Maxau , 8. Mai , Mgs . , 4 .93 » ,
gefallen 5 em.

Uebersicht der Witterung . Ein tiefes Minimum von etwa
733 mm liegt über dem bottnischen Busen , ein Maximum von
772 mm über Nordirland . An der deutschen Küste wehen starke
westliche und nordwestliche Winde , unter dcrem Einfluß die
Temperatur herabgegangen ist . Ueber Deutschland ist das Wetter
theilweise heiter , im Norden kühl , im Süden warm . Weitere
Abkühlung dürfte für ganz Deutschland zu erwarten sein .

( Deutsche Seewarte .)

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 9. Mai 1888.

St »ntsp »piere .
«-/. Deutsche Reichs¬

anleihe l »s .—
«-/. Prellst . « onsol 107 .1S
««/ . Baden in fl . 103.75
«-/. „ „ M . 105.15
Oesterr . Goldrente 88.«o

„ Silberrente s « «o
««/ , Ungar . Goldreute 77.»»
1877r Russen ss .-
I880r „ 78 .2»
11. Orientanleihe 6». -
Italiener comptant S5.S»
Egypter 81 .-
Spanier 58.4»
84 » Serben 77.7»

B »nten .
Sreditaktie » L24' j,
Diskonto » ommnbt . 1S2.2»
BaSler Bankverein 14«.»»
Darmstiidter Bank 143.«»
8-/ , Serb . Hhpoth . Ob «

lißLttouea 8».3»

Bihuaktien .
Staatsbahn
Lombarden 61'!»
Galizier 166.3»
Elbthal 135 —
Mecklenburger 146.—
Hess. Ludwigsbahn
LübeckBüchen-Hamb. 164.50
Gotthard 1S2.8»

Wechsel und Sorten .
Wechsel a. Amsterd. 1SS.S5

„ „ London 20.40
» „ Paris so .6»
„ „ Wien 160.7S

Napoleonsd 'or 16.11
Privatdiskonto 1'/4
Badische Zuckerfabrik 8».»»
Mali W-ster-gelu

« » chborse .
Sreditaktieu SS«s,
Staatsbahu 18»' ,
Lombarden «l '>,

Tendenz : M .

Berlin .
Oesterr. Areditaktien iti .r»

. Staatsbah » »s .s »
Lombarden »S.»«
Diskonto -Kommanb . ISS.»»
Lauradittte »8.»»
Dortmunder 71 .—
Marieubnrger S».7»

Tendenz : —.

Wien .
Nriditaktien r»l .l »
Marknoten «S.l »
Ungarn »7.«»

Tendenz ; fest.

Part » .
s»/, Reute »r .«7
Spanier 68 ' .
Egtzpter »i —
Ottomane »SS. —

Tendenz : —.
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Die Versicherungsgesellschaft „Ilmringm"
» SI< S i I > I ! ,' i II r l

— »«gründet 18S3 mit einem Grundkapital von neun Millionen Mark — gewährt :
I . Feuerversicherungen jeder Art,

II . Transportversicherungen per Fiuß, Eisenbahn, Post¬
oder Frachtwagen,

III . Kapital -Versicherungen auf den Todesfall ,
mit und ohne Dividende, je nach Wahl des Versicherten .

Dividenden werden schon von der dritten Jahresprämic an gewährt und
Leigen nach Verhältniß der Versicherungsjahre. Bei Annahme einer Durch¬
schnitts-Dividende von 3 Prozent erhält der Versicherte beispielsweise

für das 10 SO 10 40tc Vcrsicherungsjahr
90 120 Prozent30 . 60 .

der Jahresprämie als Dividende.
I V . Altersversorgungen , Aussteuer - LMilitärdienlt- Versichernnaen ,
V . Versicherungen gegen Reiseunfälle, sowie gegen Anfälle aller Art.

Die Entschädigung besteht je nach dem Grade der Verunglückung in
Zahlung der ganzen oder der halben Versicherungssumme , oder einer
diesem Betrage entsprechenden Reute , oder einer Kurquote .

Die Entschädigungsansprüche , welche dem Versicherte » ans einem
Uuglücksfalle etwa au eine dritte Person zustehcn , gehen nicht an die
Gesellschaft über .

Für Versicherung gegen Reiseunfälle beträgt die gewöhnliche Prämie
Mr 1000 Mark Versicherungssumme auf die Dauer eines Jahres 1 Mark .
Versicherungen auf kürzere Dauer sind entsprechend billiger. Bei Verzicht
auf die halbe « urquote tritt eine Prämieuermätzigung von 20 Pro¬
zent und bei Verzicht auf die ganze « urquote eine solche von 40
Prozent ein . An Nebenkosten sind 50 Pfg . zu bezahlen .

Versicherungen können bis zur Höhe von IM,000 Mark genommen werden .
Für die Erweiterung in eine Versicherung gegen Unfälle aller

Art ist eine sich nach der Berufsgefahr des Versicherten richtende
Zusatzprämie zu zahlen .

Policen sind unter Angabe des Vor - und Zunamens , des Standes (Be¬
rufszweiges) und des Wohnortes , der Versicherungssummeund der Versiche-
-nmgsdauer zu haben , in

Erfurt bei der Direktion,
Konstanz „ „ Geveralagevtur der Thuringia , Hafenstr. 12 v,
StUitgart « „ , . „ Secftr. 36,

sowie bei sämmtlichen Vertretern der Gesellschaft , u . a . :
in Baden , Josef Hammer, Sophienstraße 25,

» „ Joses Kappes, Stephanienstraße 31,
„ Bruchsal , Paul Gartenhäuser, Kaufmann ,
„ Freiburg i . Br ., Hans Rupprechter, Kaufmann , Salzstraßc Nr . 15,
„ Heidelberg , W . Anderst , Hauptagent , Untere Neckarstraßc Nr . 38,
. ,. L . Holzbach,
„ Karlsruhe , Emil Richter, Hauptagent , Zähringerstraße Nr . 77,
„ Lahr , Adolf Wunderlich ,
, Lörrach , Otto Ebner, Kaufmann ,
„ Mannheim , G . Krausmann , Kaufmann , U . 2 . 16,
, „ Dürr L Müller, Auswanderungs -Generalagenten , dt. 5 . 11 ,
„ „ C. I . Freund, Kohlenhandlung su gros ,
, Offcnburg , Friedrich Burkart, Kaufmann ,
, Pforzheim , Jak . Bertram, Bijouteriefabrikant, Westl. Karl -Fr .-Str . 69,
„ „ I . D . Mürrle , Garnhandlung ,
„ „ E. Grumbacher , Fabrikant , Turnstr . 2,
„ „ Karl Schober , Bijouteriesabrikant,
„ Rastatt , I . H . Desaaa, Kaufmann ,
„ Säckinge « , Franz Klink, Kürschner,
, Schopfheim , Bartlin Sutter , Kaufmann ,
„ Villinge », Lucas Kern, Kammfabrikant ,
„ Waldshut , Ubald Mutter , Kleiderhandlung,
„ Weinheim , A. Haller, Kassier des Borschußvereins,
„ Wehr , Louis Schirmeier, Chirurg und Zahntechniker .

Prospekte werden unemgelrlicU verabrcicvt . Eine Reise-Unfall-
Berficherungs-Police kann sich Jedermann ohne Zuziehung eines Vertreters so¬
fort selbst qiltia ausstellen, wenn er im Besitz des hierzu erforderlichen Formulars
ist . Die Gesellschaft , sowie deren Vertreter übersenden diese Formulare auf
Verlangen kostenfrei .

Im Vorjahre waren versichert 20,440 Personen nnt
287 .00 » 578 Mark ._ ._ _ _ ^_

j iVIilol'
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öS keim Mm Keim - Mil,
dlilohoonservs odne Mucker, für Uranlre und
Kinder ärztlich emp/oklen , 65 i? f^ . per llückse .

MöMM , WlMMl ,
von der Leburl all die einlacksle , stets gleiclr
Zuverlässige dlalrruug , 1 . 20. per öücbse .

i ausgiebige blakruug j
Kinder , 1 . — per öücbse .

7u derielien durcli alle kpotlieken, eu gros von SN. ltlllunil, Sluttgsrl .
DviH »»« eK8 lür i4iil »1«- e : Oersslbe

ist äussersr l abrirakt durcN bolren tlsbalt an Nilebdubslaur und
bssouäers Nilebkett ; sekr loiebt verdnulicd , veil peptoukoltig ;
kraklig Icuocbenbiidsnd ^uicü die Kalk-kbospkats ; dabei « obl -
scbinsckend und sskr ausgiebig .

>sc « ekMk b pkp 5M-k58 ML
noch Vorschriftvon ll»»' . r̂ Scar i/icbrcich , Professor der Ärjuec-
vuttcueiire cm der N.' iVevüiat zu Berlin.

Berdoumikivl 'c'chwcrdrn , Traqljeit der Verdauung . Sod * I
trennen . M .kq.-nvcrsclrleimung , die folgen von Unmaßigkeil un I
Yssfn und 2ru leu w: ii)kn durch diese angenehm schmeckendeEssenz i
dlnncn kurzer Znr bcstiugt.

Preis p. '/» Fl . 3 M . Fl . 1.50 .

Chansiee -Skraße 19.
Niederlagonin fast suinmil . Apo.hcten u. den reuommirt . Drsa ^n- ^
hantzl rng ». BricfliLc VcslcUunge« werden prompt auSgesührt.

llonsuesckingen
Bad. Schwarzwaldbahu

Eiugaug zur Hölleuthalroutc.
Prachtvolle fürstl. Parkanlagen und Sammlungen

HStek und Soolliad z. Schützen
großer luftiger Speisesaal : Garten , Veranda , Wagen zu Touren . Pensions¬
preis ^ 4. 50 — ^ 5.— täglich . _ M .786 . 1.

81. l-surenrendsll >.«i Aarau .
krdigs dliaeralquslle . ^ usFereiclinst boi Uautkrankkeiteo , rkeumatiscbew

beiden uuä obrnuiscbe» Vi-rdauiiugsstüruueeo.
I riirli L Nl» 88 » 8 « . <»^ innu »til < und « Is «

»rüuol »« »»« kuilOIlniL :
'llslepbon. relsgrapbenvorbiuduog . Omnibus

3« al täglicb bin und surück .
llrsusrei anrumelden. ( ll 18722 )
iLrospocto gratis . M .775 .1 .

llurarrt : vor kesitrer :

N .819 . 1 .
°^ ?r . 5218 . Freiburg . . .

Aktuarstelle .
Die Stelle eines Aktuars in der

Stadtratbskanzlei mit einem Anfangs¬
gehalt von 1200 Mark soll bis 1 . Juni
d . I . wieder besetzt werden . Bewerber,
welche in den Registraturgeschäftcn be¬
wandert sind , erhalten den Borzug ;
die Gesuche sind alsbald anher einzu¬
reichen .

Freiburg , den 8 . Mai 1888 .
Der Stadtrath.

Or . Trome .
Mörder .

L Nsninej^ VvrdUllckvQ mtt ^ kvV 8loULr . !
81uttx » rt , LLsendsrßgtstßs iro . 6 I

Oirlxsutz : Osc »s .r- HsvirliS , !
LöQiKl. krsuss . Irl^suleur -SLUptiQ. ». 1>. 8

l^ N .820 . Frei bürg i/B .Decorationsmaler
finden sofort Beschäftigung, bei erprob¬
ter Tüchtigkeit wird dauernde Arbeit
gesichert u . Rciseentschädigung gegeben .

Btalcr , Greibn̂rg » B . ,
Moltkestraße 19.

Saissulaurr
Mai bis

VKIober.
Kid ä ßuflkllMt Kirnhllldk«

im bad . Schwarzwald , 90lst über d. Meere,

Llsenbahu -
statiou

Lenzinge «.

empfiehlt fich durch seine reizende und geschützte Lage inmitten üppiger Buchen-
und Tannenwaldungen . Erquickende Bergluft . Angenehme Ausflüge mit Fern¬
sichten in das Rheinthal und den Schwarzwald . Dampf - , Touche- ü . Wannen¬
bäder. Milch - und Molkenkuren. Jagd und Fischerei . — Neu eingerichtete
Zimmer . Großer Speisesaal ; Lesezimmer . — Anerkannt gute Küche, , reine
Weine. Aufmerksame Bedienung. Billigste Preise. Pension incl. Zimmer
X Z—5 . — Equipagen im Hause. Post und Telegraph . Telephonvcrbindung
mit Kenzingen. — Auf Wunsch Wagen am Bahnhof . M .661 .3 .

Näheres ertheilt der Besitzer ^4 . O -S .N88 -
Telegramm - Adresse : Kiruhaldeu.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen .

N .824 . 1 . Nr . 7095 . Mannheim .
Die Karoline Belfer , geschiedene
Schalk zu Mannheim , vertreten durch
Rechtsanwalt Selb , klagt gegen den
Agenten Wilhelm Re eh aus Kaisers¬
lautern , zur Zeit unbekannt wo ab¬
wesend , aus Geschäftsführung , mit dem
Anträge auf Verurtheilung zur Zahlung
von 2000 Mark nebst 5*

o Zinsen vom
Klagznstcllungstage , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die I . Eivilkam-
mer des Großh . Landgerichts zu Mann¬
heim auf
Mittwoch den 17. Oktober 1888 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 5 . Mai 1888.
P . v . Mentzingen ,

Gerichtsschrciber des Gr . Landgerichts.
N .823 . 1 . Nr . 7087 . Mannheim .

Der Oekonom Cyprian Leither in
Durach , vertreten durch Rechtsanwalt
Baffermann , klagt gegen den Kauf¬
mann Hermann Kahn , zuletzt in
Mannheim , jetzt an unbekanntenOrten ,
aus Licgenschaftskauf . mit dem Anträge
auf Pfandstrichsbewilligung , und ladet
den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die I.
Civilkammer des Großh . Landgerichts
zu Mannheim auf

Mittwoch den 17 . Oktober 1888 ,
Bormittags 9 Uhr,I

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 7 . Mai 1888.
P . » . Mentzingen ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Konkursverfahren.

N .815 . Nr . 9059 . Fr ei bürg .
Anläßlich des Konkursverfahrens über
das Vermögen des Bärenwirths Otk«
Ganter dahier wurde von Großh .
Amtsgericht hier beschlossen :

Die Ehefrau des Konkursschnldners
Otto Ganter , Emilie , geb. Speri hier ,
wird für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes un¬
ter Verfüllung derselben in die Kosten
abzusondcrn.

Freiburg , den 2. Mai 1888 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Dirrler .
N .813. Nr . 3970. Triberg .

Das Konkursverfahren über das Ber-

wacher in Gütenbach» wurde nach statt-
gchabtem Schlußtermin und durchge-
sührtcr Schlußvertheilung heute aufge¬
hoben .

Triberg , den -5. Mai 1888.
Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgericht? :

I . Becher er .
N .812 . Nr . 3969 . Triberg .
Das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Xaver Merz , Wagner in
Furtwangen , wurde nach ftattgehabtem
Schlußtermin und durchgeführter
Schlußvertheilung heute aufgehoben .

Triberg , den 5 . Mai 1888.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . Becherer .
Entmündigung.

N .802 . Nr . 5535 . Wicsloch .
Martin Belle mann von Malsch
wurde mit diesseitigem Erkenntniß vom
23 . April 1888 Nr . 639S gemäß
L .R . S . 489 entmündigt.

Wicsloch, den 1 . Mai 1888 .
Großh Amtsgericht.

Or. H i ck.
Erbvorladungen.

„ M .767. Karlsruhe . Daniel Mall ,
Bäcker von Königsback, und Wilhelm
Mall , Wagner von Königsbach,welche
Beide vor mehreren Jahren nach Ame¬
rika ausgewandert sem sollen , sind an
dem Nachlaß des unterm 25 . Februar
l . I . dahier verstorbenen Karl Mall ,
vier Monate altes Kind des gleichfalls
verstorbenen Metzgers und Wirths Karl
Mall dahier kraft Gesetzes erbberech¬
tigt . Da deren Aufenthaltsort gänz¬
lich unbekannt ist , so werden dieselben
anmit szur Vermögensaufnahmc und zu¬
gleich zu den Erbtheilungsverhandlun -
gen mit Frist von

drei Monaten
mit demBedeutenvorgcladen , daß , wenn
sie nicht erscheinen , die Erbschaft Denen
werde zugetheilt werden , welchen sie zu¬
käme, wenn die Vorgeladenen, zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wären.

Karlsruhe , den 28. April 1888.
Großh . Notar

Ott .
M .740 . Haslach . Josef Kil -

aus , Hutmacher von Haslach, ist zur
Erbschaft auf Ableben seiner Tante
Barbara Kilgus , ledig , von Haslach
gesetzlich berufen.

Derselbe wird , da sein Aufenthalts¬
ort hier unbekannt ist, zur Erbvcrzeich -
nung und Theilung
mit Frist von drei Monaten ,

anher Vorgeloden mit dem Anfügen,
daß wenn er nicht erscheint , die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugetheilt
werden wird, welchen sie zukäme , wenn
der Dorgeladene zur Zeit des Erban¬
falls gar nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Haslach, den 27 . April 1888.
Großh . Gerichtsnolar :

Wolfs .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
M .781 . Section 111b - J .Nr . 242 .

Karlsruhe . Nachdem der förmliche
Prozeß wegen Fahnenflucht eingeleitet
worden ist , werden nachbenannte Per¬
sonen hiemit aufgefordert , ungesäumt
zu ihren Truppenthcilen zurückzukehren ;
spätestens aber in dem aus
Montag den 10 . September 1888,

Vormittags 11 Uhr ,
im hiesigen Divistons - Gerichtslokale
(Neues Militär -Arresthaus bei Gottes¬
aue ) Zimmer Nr . 15 anberanmtcn Edik¬
taltermine sich zu gestellen , widrigen¬
falls sie nach fruchtlos erfolgter öffent¬
licher Vorladung in contumaciam für
fahnenflüchtig erklärt und ein Jeder
derselben in eine Geldbuße von 150 bis
3000 Mark wird verurtheilt werden .

1. Dragoner Hcinreich Desfonet
der 2 . Eskadron 3 . Badischen
Dragonerregiments „Prinz Karl "
Nr . 22, geboren den 25 . Mai
1867 zu Hunaweier , Kreis Rap -
poltswciler .

2 . Füsilier Johann Jakob Friedrich
Meier ik. der 11 . Kompagnie

1 - Badischen Leib -Grcnadier -Re-
giments Nr . 109 , geboren den 31 .
Mai 1866 zu Dnrlach , Amr
Durlach .

Karlsruhe , den 5 . Mai 1883 .
Königliches Gericht der 28 . Division .

M . 790 . 1 . Nr . 6367 . Baden .
Josef Reichert , 26 Jahre alter
Bäcker von Lichtenthal, zuletzt wohnhaft
in Baden wird beschuldigt , als Erfatz-
reservist erster Klasse ausgewandert zu
sein ohne von der bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu hoben ,

Uebertretung gegen den § 360
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hicrsclbst ans

Dienstag den 19. Juni 1888 ,
Vormittags 9 Uhr -

vor das Großh . Schöffengericht Baden
(im Rathhaus ) zur Hanptvcrhandlung
geladen .

Bei uncntschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach Z 472 der
Strafprozcßordnnng von dem Königl .
Landmchr-Bezirks-Kommando zu Ra¬
statt ausgestelltenErklärung verurtheilt
werden .

Baden , den 7 . Mai 1888 .
Lutz ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
Bern ». Bekanntmachungen .

M -787 . Nr . 18941 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Aufstellung der Listen
der bei der Wahl der Krcis -
abgeordncten wahlberechtig¬
ten Gewerbetreibenden be¬
treffend .

Zum Zweck der Revision der Listen
ergeht gemäß 8 2 der Wahlordnung
für die Kreisversammlung Aufforde¬
rung zur Anmeldung neuer Ansprüche
und zur Anzeige solcher Veränderungen
des Wohnsitzes , welche nach 8 20 des
Verwaltungsgcsetzcs in der Fassung
des Gesetzes vom 17 . Mai 1886 ( Ge¬
setzes - und Verordnungsblatt Nr . 28)
von Einfluß aus die Wahlberechtigten
sind .

Die Anmeldung hat binnen 4 Wo¬
chen zu geschehen :

» . von Denjenigen, welche im Kreise
ihren Wohnort oder ihre Haupt¬
niederlassung haben , bei dem Be¬
zirksamt ihres Wobnorts bezw.
ihrer Hauptniederlassung ;

b . von Denjenigen , welche weder
Wohnsitz noch Hauptniederlassung
im Kreise haben , beim Kreis -
hauptmanm

Die Anmeldungen haben zu enthalten
die Angabe :

1 . des Bor - und Zunahmens und
des Standes des steuerpflichtigen
Gewerbebesitzcrs ,

2 . des Wobnorts oder der Haupt¬
niederlassung desselben ( in- oder
außerhalb des Kreises) ,

3. ob Derselbe volljährig oder min¬
derjährig ist, letzternfalls die An¬
gabe des Namens und Wohnortes
des Vormunds ,

4 . bei Frauen , wenn sie vcrheirathet
sind, weiter die Angabe des Na¬
mens und Wohnortes des Ehe¬
manns ,

5 . Der von dem Steuerpflichtigen
oder von seinen Familienvorfahren
seit mindestens 5 Jahren — das
laufende Steuerjahr mit einge¬
rechnet — in dem Kreise versteu¬
erten Gewerbssteuerkapitalien und
zwar getrennt nach den auf jeden
Stenerdistrikt fallenden Cuoten.

Karlsruhe , den 8 Mai 1888 .
Der Krcishauptmann :

v . Pre e m
M . 788 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die im rheinisch -westfälisch -badischen
bezw. Baseler Güterverkehr bestehenden
Ausnahmetarife für die Beförderung
von Palmöl '

. Palmkernöl ( Palmnuß¬
kernöl ) und Cocosöl von Köln , Neuß
und Cmden werden am 1 . Juli er . auf¬
gehoben und es gelangen von diesem
Tage ab für bezügliche Sendungen die
höheren Sätze der Wagenladungsklaffe
L zur Anwendung.

Karlsruhe , den 8 . Mai 1888 .
General -Direktion . _

M .773 . Nr . 8476 . Lahr .

Bekanntmachung.
Das Auswanderungswesen

betreffend .
Herr Karl Schalk , Kaufmann da¬

hier, wird als Agent des zur Beförde¬
rung von Auswanderern konzessionirten
Herrn Jean Ebcrt in Mannheim für
den Amtsbezirk Lahr bestätigt.

Lahr , den 4 . Mai 18^ .
Großh . bad . Bezirksamt .

Or . Cron .
M . 783 . Ueberli ngen .

Liegenschaftsversteigerung.
Die auf Samstag den 5 . Mai d. I -,

Vorm . 81,2 Uhr , in das Rathhaus M
Owingen anberaumte Versteigerung der
Liegenschaften der Johann Riedmaier
Eheleute von Hedertsweiler wird aus
Donnerstag den 24 . Mai 1888 .

Vormittags 8 Uhr,
in das Rathhaus zu Owingen verlegt »

Ueberlingen, den 4 . Mai 188S.
Der Vollstreckungsbramte:

Kurrus .
( Mit einer Beilage .)

Druck und Berlag der G . Braun ' schen Hosbuchdruckerei .
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